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NLION Grabner-Haider, Das Laienchristentum. Von den Anfängen His SA

Gegenwart, (Wissenschaftliche Buchgesellschaft) Darmstadt 2007, 144 e
ISBN 978-3-534-20015-3
Eın attraktiv gestaltetes, handliches und solide gebundenes Buch vVe

spontanen Blättern, Lesen und S  uf: al  1C AchNhende Mädchen und
Jungen stehen beieinander und recken begeistert ihre Hände hoch In ih-
rer Miıtte überragt sS1e eın grolses schlichtes Holzkreuz Mit diesem Bild VO

Jugendlichen auf dem Weltjugendtag 2005 der katholischen Kirche in Köln
wird das „Laienchristentum“ lebendig. Auch der 1iıte des Buches verspricht
spannende Informationen ber eine tue Problematik Priestermangel,
Stellenstreichungen, das Verhältnis zwischen leitenden Theologen im aupt-

un: dem Ehrenamt, Finanzkrise, demografischer andel, schrumpfende
ahlen aktiver Gemeindeglieder un der rege  alsigen Gottesdienstbesu-
cher sind ymptome eineEes fundamentalen Wandels der Einstellungen
Fragen der eligion un: des auDens un der olle der christlichen Kır-
chen in der pluralistischen Gesellscha: Deutschlands. Auf diese Herausfor-
derungen suchen die groisen Kirchen tworten und en bereits grund-
egende Reformmaisnahmen eingeleitet, ihre Institutionen zukunftsfä-
hig machen.

Aber W1€E kam CS den heutigen Verhältnissen? Welchen Beıtrag en
99  aı1en  cc in der Geschichte für den Aufbau der Kirche und die Verbreitung
des christlichen A4uDens geleistet? WI1ie lässt sich die der al1en  06 in
der weltweiten Kirche, 1aber auch in der Gemeinde VOTL für die Zukunft
auf der rundlage der Kenntnisse ber die Vergangenheit definieren? Grab-
ner-Haider, Religionsphilosoph der Universitat Graz, ordnet den Inhalt
chronologisc VO der Jesus-Bewegung his ZUr Postmoderne. Ein kleines
Literaturverzeichnis, das VOL lem ite des utOors und Joseph tzingers
au SC  1e das Buch ab

1eSES Buch hat einen Üıhnlich gestalteten ‚willing ber die Entstehung
des Klerus in der Kirche.** Wer €el| Buchtitel nebeneinander legt, annn
nicht übersehen, 4SS der Autor VOL lem die römisch-katholische Kirche
im 1C hat un das Verhältnis VO en un Klerus als Gegensatz CIMMPD-
findet

Grabner-Haider unterscheidet gleich auf den ersten Seiten des Buches
scharf zwischen den Eigeninteressen des Klerus und den „Laienchristen“.
Fur ih kommt das Reich ottes ‚9  urc Verwirklichung der allgemeinen
Nächstenliebe, der Barmherzigkeit und der Armenhilfe, der ahr'  1:  eıt
unı der Versöhnung der Gegner.” (9) O besteht die Nachfolge Jesu
allein in der Verwirklichung seiNner moralischen Zielvorgaben.“ (Z2U) Be!1 der
Darstellung der Alten Kirche geht der Verfasser fast jeder Spur ach DIie Be-
gründung der geistlichen Leitungsamter bleibt jedoch blass Die Geschichte
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der 41enN in der Kirche des Mittelalters wird VOL em AUS feministischer
1C geschildert. (48 DIie Reformation versteht als einen Prozess der
manzıpation der „Laienchristen“ Aus der Herrschaft derer (10) Aller-
ings „Selbst die Reformatoren en die Inquisition nicht beendet, s()[I1-

ern mit heiliger Begeisterung weitergeführt.“ (6 DIie reformatorischen Be-
kenntnisschriften werden aber nicht herangezogen, das „allgemeine Priester-

der Gläubigen“ nicht erwähnt Den Mystikern der Reformationszeit wid-
MIeT Grabner-Haider unverhältnismäfsig jel Platz Als Protagonisten der
Laienchristen stellt Grabner-Haider Galileo Galilei VO  P} / f Vor em
aber die kirchenkritischen Philosophen W1E Nietzsche, Feuerbach, MarxX,
Schope  auer, egel, Kant, Russell un Wıttgenstein reprasentieren für den
uftfor das „Laienchristentum“: „ES WAlIiCcCN umfassend gebildete Laienchristen,
welche die Lehren un Moralgesetze derer umfassend der Kritik er-

zogen. “ /9) Das Zwischenergebnis: ine „vernünftige“ eligion verzichtet
auf onopolansprüche unı Dogmen. (f

DIie Autfklärung interpretie: der uftfor als umfassenden Lernprozess VO

„Laienchristen“. Diese eıit WUr Grabner-Haider auch als Fortschritt un
führt Sinnlichkeit, Nacktheit un Freiheit der Sexualität Selbstverständ-
lich sind ach sSEINEM Konzept „die  CC er grundsätzlich alles Fort-
chrittliche (1 Die eologie VO'  — der „sogenannten ‚Erbsünde‘“ betrachtet
Grabner-Haider als veraltete Lehre der Kleriker. (67) IM Denker des Kriti-
schen Rationalismus (Karl Raimund Popper, Hans Albert a en
sentlich dazu beigetragen, geschlossene Glaubenssystem analysieren un

relativieren.“ 55) Auch Erich TOMM un! Sigmund Freud werden erwähnt,
enn Grabner-Haider geht O die „Lebensform einer gesunden und
ebensfreundlichen Religiosität“. 85)

Fazıt des Religionsphilosophen Grabner-Haider „‚Heute können WITr
SCH, 4SS VOL lem die Laienchristen in den christlichen Kirchen die ern-

vorangebracht aben, welche die eligion mıiıt einem humaneren
Gesicht erscheinen lassen. Es sind die Erkenntnisse der aturwissen-
schaften, der therapeutischen ethoden und der kritischen Philosophie,
welche der eligion wieder C Kraft geben können. och diese eligion
der Laienchristen Orientie sich icht mehr den Lehren un Ormen
der eriker un ihrer Theologen, S1C 1st weitgehend Aauftonom geworden.“
(87) DIie „Denkimpulse der modernen Physik“ sind Zitate AUS der „moder-
11IC  —_ Kosmologie“ einschlie{fslich Ööstlicherer (97 Das Festhalten
konservativen Glaubensvorstellungen kommentiert Grabner-Haider mıit
den Oorten ‚Heute verstehen WIFr, 4SS CS VOTLr Cem seelisch verletzte Per-

WAarCI), die repressive Gottesbilde: verbreiteten un aufbauten.“
(Janze assagen der Kirchengeschichte werden nicht erwähnt b7zw. nicht

für das ema herangezogen W1€E Täufertum, Methodismus, Pietismus
un Erweckungsbewegung. Die Entstehung der altkatholischen Kirche als
eine olge des Vatikanischen Konzils wird keines ortes gewürdigt, ob
ohl eiINeEe durchaus prominente ruppe VO  - eologen, Priestern un icht-



Buchbesprechungen 241

eologen ihr eteiligt WL Die katholische Gesellenbewegung, immer-
hin die Inıtiative eines energischen Landgeistlichen (Adolph Olpıng), die
karitativen en unı die Vielzahl VO ereinen katholischer Laien atte der
utor für eiNe einigermalsen .US:  ( 01 Darstellung des „Laienchristen-
tums  c berücksichtigen können, VO  — den politischen und gesellschaftlichen
Auswirkungen der katholischen Laienorganisationen Sanz abgesehen. Es ISst
schon erstaunlich, WI1IE die Geschichte der alen in der katholischen Kirche
hne die Erwähnung des Il Vatikanischen Konzils geschrieben werden kann
Immerhin gelingt dem utfor 1M etzten Drittel des Buches ‚  al1en-
christentum der Postmoderne“ eine anschauliche Darstellung VOoO der Plu-
ralisierung un: Individualisierung religiöser, VOTLr lem christlicher, Einstel-
lungen und das chwinden des Einflusses VO orgaben kirchlicher UuftOTr1-
Aaten auf die Kirchenglieder. In seiner Zustandsbeschreibung unterscheidet
rabner-Haider zwischen verschiedenen Einstellungen der Christen in Europa

der Leitthese einer „abgestuften Identität‘“. DIies geschieht mit Ciner
eindeutig positiven Tendenz zugunsten der „liberalen Christen“. Nahelie-
genderweise sieht der Autor die „Fundamentalisten“ negatıv. NIier „SOÖOBC-
nannten ‚Sekten‘, die sich VO christlichen Kirchen abgespalten en  66 WCTI-

den in CIinerT Reihe die Freikirchen, uäker, Mormonen und Zeugen Jeho-
VAds gCENANNL. „Viele VO  — ihnen lesen die wortlich un widerset-
ZC  $ sich der wissenschaftlichen Weltdeutung, ihre Gemeinschaften en
me ıls Aautoritare Strukturen mit klaren Handlungsvorgaben. Kritisches und
utOoOnOMmMe: en findet sich dort selten, CS handelt sich vormoderne
Lebensorientierungen.“ Wıe einfach kann die Welt doch se1in! Wer die-

Satze unbedarft liest, könnte einNne enge Vorurteile gegenüber Anders-
denkende entwickeln.

Faszınılert 1st Grabner-Haider VO Jugendlicher für den aps un
andere Reprasentanten der Kirche, die gleichzeitig als „Auswahlchristen“ „auf
eiINeEe sechr selbständige e1ise eiNne christliche Lebensgestaltung .  ringen

Er auf die „gelebte Moral“, weil Br die Katastrophen des
letzten Jahrhunderts „die Gottes  er und Glaubenslehren der Theologen
weitgehend zusammengebrochen“ seien ibt CS nicht auch eine lan-
SC Reihe bahnbrechender Erkenntnisse VO grofisen Theologinnen un Theo-
ogen gerade in diesem eschriebenenahrhundert, die sich auf das eMeIN-
deleben auswirken vielleicht gerade Ure die Katastrophen efördert?
Stattdessen werden jüdische Denker der Postmoderne seitenlang hervorge-
en (115{f.) DIie „Trends der Postmoderne“ sind eine Zitatensammlung
ber die Einstellung des Autors Der Schlusssatz des Buches bringt S1E auf
den Punkt Der nachhaltigste Impuls des religiösen 4uDenNs dürfte aber
in der realistischen Hoffnung auf ein gelingendes Leben ZUSUaMMMMNMECN miıt kon-
kreten Mitmenschen SOWI1E im offenen und fairen Austausch der Kulturen
und in der Verantwortung VOTLTr einem göttlichen chöpfer egen  66

DiIie Werbung der Wissenschatftlichen Buchgesellschaft für das Buch weckt
hohe rwartungen bei der ESEITSC „Eın grundlegender Beıtrag The-
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Laienkirche!“ un! “ANE Darstellung umfasst alle christlichen Konfessio-
C  —_ un verdeutlicht deren unterschiedlichen Umgang mıit dem ‚Problem‘
der e  06 Legt 1114  . diese ussagen als Ma{fsstab d  9 annn bleibt das kleine
Buch eindeutig hinter ihnen zurück. Die häufige Wiederholung der These
VO egensa zwischen Klerus un Laienchristentum eiorde Orurte1li-
le Beispiele VO ooperationen finden keine rwähnung. DIie der
alen DZW. Nichttheologen in der Kirche wird nicht wirklich differenziert
un:! jefgründig diskutiert, zwischen den Kirchen und theologischen ECWE-

nicht ausreichend unterschieden. Das Bemühen eine allgemein
verständliche Darstellung wird einıgen tellen ÜT den eDrauCc VO  —

philosophischen ermıinı un die Erwähnung vieler Namen VO  - Philosophen
und Psychotherapeuten behindert Auch stellt sich die Frage, ob das VO

rabner-Haider ADSCHOMMCIN! „Laienchristentum“ in der dargestellten Ge-
schlossenheit nicht eine Fiktion Ist Der ADNSCHOMUMNECI emanzipatorische
Charakter der „Laienchristen‘ dürfte für den größten Teil der Menschheit
in der Kirchengeschichte wenig zutreffen. Der VO Verfasser herangezoge-

Personenkreis Wr Bildungsbürgertum. ESs ist spürbar, 4SS sich der Ayuız
LOr VO persönlichen Voreinstellungen leiten liefs, die eine NS  CNC
Darstellung des Themas ehinderten Nur die Individualisierung religiöser
Einstelungen un!| die Auspragung einNneEes ‚Patchwork“-Glaubens sind anschau-
ich argelegt.

Die attraktive Ausstattung des Buches un die Eloquenz des utors kön-
11IC.  — leider nicht das efü der Ernüchterung berdecken Der Erkenntnis-
ertrag des Buches ist unbefriedigend. Das ist sechr bedauerlich DIie Geschichte
der Laien DZw. Nichttheologen in der stlıchen Kirche 111US$S5 offenbar och
gründlich 1forscht un geschrieben werden.

Lothar Weiß

Katharina unter ens Holger chjgrring (F12)% Die Kirchen und das
Erbe des OMMUNISMUS. Die eıt ach 1989 Zäsur, Vergangenheitsbe-
wältigung un Neubeginn. 1en AUS Mittel- un Usteuropa un Be-
standsaufnahme Aaus der Ökumene, artin-Luther-Verlag) Erlangen 2007,
598 S SBN 9078-3-87515-155-0

Joachim illems, Lutheraner und lutherische Gemeinden usslan!
ine empirische Studie ber eligion 1im postsowjetischen Kontext, zug]l
Diss e Uniıv Hamburg 2003, (Martin-Luther-Verlag) rlangen 2005,
7E Da ISBN 2.87513-142-8
Als Erganzungen AT der Arbeit VO WeCiTic Zu russischen irchenge-
schichte können ZWE1 Monografien verstanden werden, die in den letzten
Jahren im selben Verlag erschienen sind. Ihre Erkenntnisse motivieren
weınteren Studien


